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Deutschland in Japan 2005/2006Johannes S. Sistermanns, einer der bekann-
testen Klangkünstler seiner Generation in 
Deutschland, hat in den vergangenen 
Jahren ein vielfältiges Œuvre geschaffen, 
dessen Radiokompositionen, Performances 
und audiovisuellen Installationen von der 
japanischen Kultur beeinflusst sind, von der 
traditionellen wie von der modernen. Im 
Kulturjahr 2005/06, das unter dem Motto 
»Deutschland in Japan« steht, präsentiert 
der 1955 in Köln geborene und in Bornheim 
bei Köln lebende Musiker im »Land der 
aufgehenden Sonne« eine große und 
repräsentative Auswahl seiner Werke. 
Tokyo, Kyoto, Osaka und Kobe sind die 
Städte, in denen er mit mehreren Konzer-
ten, Performances und Ausstellungen 
gemeinsam mit Kazuya Ishigami in Erschei-

Begegnung öffnet die Diskussion zwischen 
der künstlerischen Aneignung aus europäi-
scher Perspektive und der japanische Sicht 
auf die eigene Kultur, in der die ästhetische 
Tradition ebenso gegenwärtig ist wie die 
moderne. 
Das Eigene und das Fremde sowie die 
Erkundung des Fremden als Entgrenzungs-
möglichkeit des künstlerischen Selbst ist seit 
einigen Jahren ein virulentes Thema, 
wesentlich motiviert auch durch die 
Globalisierungsdebatten, die eben nicht auf 
wirtschaftlicher Ebene geführt werden. 
Johannes S. Sistermanns hat sich diesen 
Fragen wiederholt gestellt und mit seiner 
Kunst-Musik eigene Antworten mit den 

nung tritt. Etliche seiner Arbeiten werden 
nun als Uraufführungen und ortsspezifische 
Installationen erstmals in  Japan zu erleben 
sein, darunter auch seine dezidiert japanbe-
zogenen Werke, die sich so dem interkultu-
rellen Diskurs vor Ort stellen. (Manche 
Arbeiten sind eigens auch für diesen 
Japan-Aufenthalt entstanden.) Diese 

Mitteln des Künstlers formuliert, die  
beispielsweise dank seiner »electric tea  
ceremony« auch eine andere, eine erweiter-
te Sicht auf die traditionelle japanische 
Tee-Zeremonie erlauben.
Sistermanns’ Klangkunst-Arbeiten kamen 
wiederholt bei den bei den renommierten 
Donaueschinger Musiktagen zur Auffüh-
rung (so auch 2005), seine speziell für das 
Radio geschaffenen Kompositionen werden 
von den ARD-Anstalten und internationalen 
Rundfunkanstalten gesendet, bei der EXPO 
2000 Hannover war er mit der Urauffüh-
rung eines abendfüllenden Musiktheater-
projekts vertreten. 
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